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nach dem
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Eınleitung
Der hat Bestimmungen gebracht, dıe das Verhältnıs des Dıiıözesan-
1SCANOIS den Ordensgemeıninschaften NCUu regeln. Hıerbel ist beachten,
dalß abgesehen VO  = der Exemtion, dıe In 591 genannt wırd,
ohne daß S1e näher erläutert wırd dıe „Instıtuta vitae consecratae”, W1IEe Jjetzt
dıe generelle Bezeıchnung er Ordensgeme1inschaften und äkularınstitute
(l unterschlieden werden In solche

a) päpstliıchen Rechts CC 580 un 593),
dıözesanen Rechts (GE 589 und 594 ) und In

C) rechtliıch selbständıge Klöster CC 589, 614 un 615)
Es wırd betont, daß „der an des geweıhten Lebens seiner Natur nach
der erı1ıka noch la iIst (C 588 1) Dennoch ist dıe Unterscheidung In
klerıkale und alkale Instıtute beachten (vgl 585 QÖQ und

Ferner gelten dıe Vorschriften des (SIC ber dıe Institute des gewelhten Le-
bens und deren Miıtgliıeder in rechtlich gleicher WeIlse grundsätzlıch für en
Geschlechter (vgl 606) Diıes ist beachten, WE 1m folgenden das Ver-
hältnıs des Diözesanbıschofs den Ordensgemeinschaften (die Säkularınsti-
tute bleiben vorerst unberücksichtigt) konkretisjiert wıird. Eıne derartıge Re-
gelung muß davon ausgehen, daß dıe dem Diözesanbıschof und den höheren
Ordensoberen eweıls zustehende Vollmacht einerseılts unterschiedliche
Rechts- und Lebensräume en andererseıts eiıne gedeihlıche /Z/usammen-
arbeıt fordert., damıt gemeınsame ufgaben erfolgversprechend ANSCSANSCH
werden können.

Befugnisse des Ordensoberen un des Diözesanbıischofs
DıIie Befiugnisse des höheren Ordensoberen bezıiehen sıch sowohl auf das In-
nenleben der (GGememnnschaft qls auch deren ırken ach außen, dıe des DIOÖ-
zesanbıschofs auf das ach außen ıIn Erscheinung tretende ırken des Ordens
instıtuts und dessen Ausstrahlung In dıe DIiözese. SO entsteht bezüglich der
Außentätigkeıt teılweıse eıne konkurrierende Zuständigkeıt VO rdensobe-
ICH und Diözesanbischof

Be1 dıesem Beıtrag handelt sıch ıne Handreichung des Ordensreferenten der
1Özese achen, Domkapıtular Msgr. Wäckers, Tfür das entsprechende Handeln 1m
Bıstum Aachen
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DIe weitergehenden ufgaben des Diözesanbischofs gegenüber den selbstän-
1gen Frauenklöstern (c 615) und den Diözesangenossenschaften werden
gee1gneter Stelle behandelt

Z Zuständıigkeıt des Ordénsoberen
Der höhere hat alur SOTSCH, daß dıe rechtmäßıige Auto-
nomı1e des Lebens innerhalb der Gemeininschaft ewahrt wırd („lusta autOonO-
m1a  cc 586 l Der Ortsordinarıius ist gehalten, dıese wahren und
schützen (a.a.0 2
Dem Oberen obliegt dıe Leıtung des Ordensınstituts gemä den Konstitutio-
NCN und 1mM Rahmen der en Instıtuten gemeiınsamen Unterordnung
den Apostolıschen DiIe Wahrung des rbgutes („patrımonı1um“ 578),

der Stifterwille, dıe VO der Kırche anerkannten Ziele (Natur, Zielset-
ZUN?, Geilst und Anlage des Instituts) SOWIE dıe gesunden berlıeferungen,
obliegt dem Ordensoberen.
Er ist für dıe Bewahrung des dıszıplınären Lebens verantwortlıich.

In den klerikalen Ordensınstituten päpstliıchen Rechts besıtzen dıe höheren
Ordensoberen kırchliche Leitungsgewalt (Jurisdiktion) sowohl für den auße-
IcH als auch Tür den ıinneren Bereıich (c 596 Z

Rechte und iıchten des Diözesanbischofs
Dıie hauptsächlichen iıchten und Rechte des se
ber den Ordensinstituten SInd:

A Der Bıschof ist verantwortlich afür, da ın seinem Bıstum dıe Einheıt
mıt der Gesamtkırche VO  — en ewahrt wırd. Deshalb hat CT auf dıe Eıinhal-
tung der kırchlichen (iesetze drängen und alur SOTSCH, daß sıch keın
Mißbrauch In dıe kırchliche Ordnung einschleicht (vgl. 392)
D  NI Besonders hat darüber wachen, daß der Diıenst Wort, dıe
pendung der Sakramente und Sakramentalıen, dıe Feıier der Liturgie und
insgesamt dıe Verehrung (jottes und der eılıgen In der VON der Kırche fest-
gelegten Weıise geschehen (vgl 307 Z
Z  ( Wenn auch iım 637/ NUurTr dıie rechtlich selbständıgen Klöster (€ 615)
und dıe Genossenschaften diıözesanen Rechts dem Ortsordinarıus Rechen-
schaft über iıhre Verwaltung DZW. ber ıhre wirtschaftlichen Verhältnisse schul-
den, hat der Diözesanbıiıschof darauf achten, daß dıe Bestimmungen über
dıe kırchliche Vermögensverwaltung (vgl Buch CIC/1983) innerhalb selner
DIiözese eingehalten werden (vgl 397

D Der Ortsordinarius kann ın en Kırchen und Oratorıien, auch WENNn

S1e eiıner Ordensgemeinschaft gehören, dıe tatsäc  1(@ tändıg den Gläubigen
offenstehen, besondere Kollekten für bestimmte pfarrlıche, dıözesane, natıo-
ale oder gesamtkırchliche orhaben anordnen (vgl uch ann CI,
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unbeschadet des Rechts der Bettelorden, Nörmen für dıe Spendensammlung
ın seiliner DIiözese erlassen (vgl
D  n Aus Verantwortung für dıe Einheıt der Bıstumsordnung iIst dem Bı-
SC dıe Koordinatıon er apostolıschen Tätigkeıiten In seıiner Diözese ZUSC-
wliesen (vgl 394 und 680) Hıerbel ist dıe Eıgenart und Zielsetzung
der einzelnen Institute und ihrer Stiftungsbestimmungen Dbeachten.
Insbesondere SInd 1M 678 dre1 Bereıche SCNANNT, In denen der Bıschof
se1ine Vollmacht auch gegenüber den Ordensleuten wahrnehmen muß „“
dem, Was dıe Seelsorge, dıe OoIfentlıche Abhaltung des (Jottesdienstes und
Gn Apostolatswerke etrıifft‘‘ Hıerzu annn C: Normen erlassen. Diese be-
reitfen

dıe Feılıer der Liturglie, für dıe der Bischof innerhalb seiner Zuständıigkeıt
Vorschriften erlassen kann, die alle gebunden sSınd (vgl KQZ&8 4
dıe usübung des Predigtamtes, be1l der dıe Bestimmungen des 1SCANOLIS
VOonNn en beachten sSınd (vgl VE 1)
dıe Erteijlung der Katechese (vgl S SI0
dıe Verbreıtung der chrıistlıchen Te In Hörfunk oder Fernsehen, wobel
dıe Vorschriften der Bischofskonferenz verpflichtend sınd (vgl Y 2

Gemeinsame ufgaben des Dıözesanbıischofs und des Ordensoberen
Sn den Bereichen, In denen dem höheren Ordensoberen und dem Bıschof
eweıls dıe alleinıge Z/uständıigkeıt zukommt., g1bt CS eın weıtes Feld der recht-
ıch geIorderten Zusammenarbeıit. Das trıfft besonders In den Liolgenden Fäl-
len

31 Be1l der ründung VOon Ordenshäusern
Z ur ründung einer rdensnıederlassung In seinem Bıstum iıst dıe chriıft-
1C Zustimmung des Diö6özesanbıschofs notwendig (vgl 609 1) Dıiese
ScCAHhI1e das Eınverständnıiıs eın (vgl 611)
Z en der Ordensleute gemä der Eıgenart und den eigenen Zielen
des Instıtuts,
Z usübung der dem Instıtut eigenen ufgaben entsprechend den Vor-
schrıften des Rechts, unbeschadet der Bedingungen, dıe der Z/ustimmung
hinzugefügt wurden (zur ründung einer Schule ist dıe spezıelle Zustim-
MUunNng des Dıözesanbischofs notwendig, vgl 801),
LÜ dıe Errichtung eines Jjenem Instıtut eigenen Vereıins ın dieser Nıeder-
assung oder der ihr angegliıederten Kırche“ © 312 Z
für Klerikerinstitute, eıne Kırche (c 611, oder wenıgstens eiıne Ka-
pelle © 608) en und geistlıche Dıenste KEınhaltung der Rechts-
vorschrıften verrichten (für den eıner Kırche edurien S1e Jedoch
elıner weıteren ausdrüc  ıchen Erlaubnis des Dıözesanbischofs gemä

1215 3
Tür dıe aıkalen Ordensinstitute dıe Eınrıchtung eıner Kapelle, In der die
Eucharistıe gefelert und aufbewahrt wırd (vgl 608)
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Be1 der uflösung VOoO  — Ordenshäusern
DiIie uflösung einer Nıederlassung WTr dıe In den Institutskonstitutionen
bestimmte Autorıtät annn erst ach Beratung mıt dem Diözesanbıschof
(„consulto Ep1Sscopo dıiıoecesano“ 616 1) erfolgen.

33 In Personal- und Amterangelegenheiten
In Personal- un Amterangelegenheiten ist eın Zusammenwirken der
zuständıgen Autorıtäten notwendig. Deshalb gilt
.31 „Dıie Oberen dürfen keıne Weltkleriker ZU Noviızıat zulassen, ohne
deren eigenen Ordinarıus befragt aben  CC (c 644) Be1l Kandıdaten, dıie De-
reıts ın eın Diözesansemmnar zugelassen ist eın Zeugn1s des betreffen-
den Ortsordinarıius DZW. des Semiminarrektors erforderlich (vgl 645 2
33  N Soll einem EeTiKer mıt ewligen eiIu  en VO der obersten Leıtung SE1-
NCSs Instituts das Exklaustrationsındult ewährt werden., ist dıie vorherıge Z1=
stımmung des Ortsordinarıus notwendig, In dessen Gebilet sıch der Exklau-
strierte autfhalten soll (vgl. 686 D Während des Zeıtraumes der Exklau-
stratiıon ist jedes ıtglie eines Ordensınstıituts der orge seiner Oberen und
des Ortsordinarıus übergeben, besonders WENN S sıch eınen erıker
handelt (vgl 687)
332 Einem erıker mıt ew1igen en  en wırd das Indult ZUT Austritt AdUus
seiıner Gemeinschaft nıcht ewährt, „bevor CL eiınen Bıschof gefunden hat.
der iıh In seıne Dıözese inkardınıert Ooder zumındest probeweise aufnımmt“
(€. 693) Der Dıiözesanbischof trıfft se1ıne Entscheidung nıcht, ohne VOoO  z dem
zuständıgen Ordensoberen „WCNnN nötıg geheiım, über eDEeN! sıttlıche Füh-
LUNg un Studiengang des Klerikers günstıge Zeugnisse erhalten“ en
(vgl 269 Z
33  D „Soll ıIn der Dıiıözese eın Kırchenamt einem UOrdensangehörigen üÜDeTr-
tragen werden, erfolgt dıe Ernennung e den Dıiözesanbischof auf VOTrT-
schlag oder wenı1gstens mıt Zustimmung des zuständıgen Oberen“ (c 682

]0) Be1l der Abberufung VO  —_ dem übertragenen Amt Oder be1l Amtsenthe-
bung sowochl Urc den Bıschof als auch MC den Oberen besteht dıe
Pflicht, sıch vorher gegenseıt1ig unterrichten (vgl 682

33  &; ADer Dıiözesanbıischof ann be1l einem drıngenden, außerst schweren
TUn dem ıtglie eiınes Ordensınstituts verbieten, sıch In der Dıiözese auf-
zuhalten, WECNN dessen höherer ere nach einem entsprechenden Hınvweils
CS unterlassen hat, Vorsorge treffen; die Angelegenheıt ist jedoch CI-

züglıch dem eılıgen mıtzuteilen“ (c 679)
33  CN Wenn der Diözesanbischof einem klerıkalen Ordensinstitut eıne Pfar-
reıl übertragen wiıll, ist dıe Zustimmung des zuständıgen (O)beren eINZU-
olen asse1lbe gılt, WE eıne Pfarreı der bereıts bestehenden Kırche
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e1ines Ordensınstituts errichtet werden soll Ferner ist eıne schriftliıche Vereıin-
barung zwıschen dem Diözesanbıschof und dem (Oberen treffen, ın der

ausdrücklich und testgelegt wırd (vgl 520)
für welchen Zeıtraum dıe egelung gelten soll.
welche uigaben übernehmen Sınd,
welche Personen hıerfür gestell! werden,
welcher Priester dıie ufgaben des Pfarrers oder Leıters der Pfarreı 1m
Sınne des 517 übernımmt,
WIEe dıe vermögensrechtlichen Fragen geordnet Sınd.

3  x Dem Diözesanbıischof obhlıegt C5S, den VO Oberen vorgeschlagenen
Kırchenrektor einzusetzen, selbst WECNN dıe Kırche einem Ordensıinstitut
päpstliıchen Rechts gehört (vgl 55 Z (Es handelt sıch hiıerbel eıne
Kırche, dıe nıcht mıt der Nıederlassung eiınes Ordensınstituts verbunden ist,
die In ihr den (jottesdienst telert, vgl 556.)
23  ©O Der krnennung eines Rektors oder Kaplans für dıe Kırche oder Ka-
pelle der Nıederlassung eiınes aıkalen Ordensıinstituts mu ß dıe Befragung des
zuständıgen Oberen vorausgehen, „dem das e zusteht. nach Anhören
der Gemeinnschaft einen bestimmten Priester vorzuschlagen“ (c 567 I vgl
auch 570)
330 DıIie Anerkennung VO ordentlıchen Beıichtvätern für estimmte Or-
denshäuser ur den Ortsordinarıiıus soll nach Beratung mıt der Oommunıtät
erfolgen (vgl 630 3
3310 „Der Ortsordinarıius hat Tür se1ıne DIiözese das CC dıe Relıgionsleh-
TG DZW. approbıieren und SS WENN G AdUuS$s relıg1ıösen oder sıtt-
lıchen (CGründen erforderlıch Ist, abzuberufen bzw. ihre Abberufung {OT-
dern“ (e 805)
23141 Der Bıschof kann Ordensleute In der Verkündıgung des Evangeliumé
In AaNSCEMESSCHNCI Weise un nach Abstimmung mıt den Ordensoberen ZUT

heranzıehen (vgl 758 und 776)

Be1l der egelung der Apostolatswerke
Das Zusammenwirken VO Bıischof und höheren Ordensoberen In den WeT-
ken des Apostolats verlangt eıne sorgfältige Abstimmung. Hıerfür gılt der
Grundsatz: „Beı1 der egelung der Apostolatswerke der Ordensleute ist CI-

forderlıch, daß dıe Diözesanbischöfe und die Ordensoberen 1im Meınungsaus-
tausch („collatıs consilis‘) vorgehen“” (C 678 3
Dıie Apostolatswerke umfassen nıcht NUur dıe Diıenste innerhalb der allgeme1-
HCM un spezlellen Seelsorge, dıe urc Mıtglieder klerikaler Instıtute über-
NOMMEN werden. 7u iıhnen zählen ebenfalls dıe uigaben 1im Bıldungsbe-
reich SOWIE dıe er der geistliıchen un leibliıchen Barmherzigkeıt, WIEe S1e
ın aıkalen Instituten ausgeübt werden (vgl 676)
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Im einzelnen gelten die Lolgenden Regelungen:
© 4 Unter der Leıtung des Diözesanbıschofs sSınd sämtlıche apostolıschen
enr und Tätigkeıiten koordinlieren und ist die Zusammenarbeıt er da-
mıt elilabten pflegen (vgl 680) Das gılt für

dıe Zusammenarbeıt des Weltklerus mıt den verschiedenen Instıtuten,
dıie Zusammenarbeiıt der verschliedenen Instıtute mıteiınander,

unbeschadet der Kıgenart und der Zielsetzung der einzelnen Instıtute und
iıhrer Stiftungsbedingungen (vgl Abschn 2.2.4)
34  NI Es ist unterscheıden zwıschen den Apostolatswerken, dıe VO  —_ einem
Ordensınstıitut aufgrun der eigenen Sendung und seliner besonderen ufga-
ben ausgeübt werden, und solchen, dıe der Diö6zesanbıischof den Ordensleu-
ten anverftiraut hat
Die geltenden Normen bestimmen:

„In der usübung ihres außeren Apostolats unterstehen dıie Ordensleute
auch den eigenen Oberen“ © 678 Z Das ist begründet In der verpllich-
tenden Jreue Z „Erbgu ıhres Instıtuts. „Dıie 1ScCholfe selbst dürfen CN
nıcht unterlassen, diıese Verpilichtung gegebenenfalls einzuschärfen“‘

Wenn dıe be1 der ründung eInes Ordenshauses mıt Zustimmung
des 1SCHNOTIS festgelegten Apostolatswerke geändert werden sollen, ist
hlerzu dessen erneute Zustimmung erforderlich (vgl 612)
„Die erke, dıe Ordensangehörigen VO Dıözesanbischof übertragen WCCI-
den, unterstehen der Autorıtät un Leıtung dieses 1schofs  6C ( 681 ID)
Dıie Rechte des Ordensoberen bleiben bestehen. ber den Eınsatz der Or-
densleute muß eıne schrıftliıche Vereinbarung zwıischen Bıschof und zustan-
1gem Oberen getroffen werden. In iıhr ıst „u  er anderem ausdrücklıch
und testzulegen, Wds dıe Durchführung des erkes, dıe ıhm ZUT Ver-
[ügung stellenden Miıtglieder und dıe wırtschaftlichen Fragen betriff
(c 681 Z

34  CI Hınsıchtlich der VO Ordensinstituten gegründeten oder geleıteten
Schulen steht dem Dıözesanbischof £  9 diese visıtieren und Vorschrıiıften
ZUT allgemeinen Ordnung der katholischen chulen erlassen, unbeschadet
der Autonomıie hinsıchtlich der inneren Leıtung dieser chulen (vgl X06

1) Er hat dıe UISIC über dıie wıssenschaftliche Qualıität der In diesen
chulen vermıiıttelten Ausbildung (vgl S06 2
34  n Das mıt der Z/ustimmung ZUT ründung eıner Ordensniederlassung VCI-
bundene Eınverständnis ZUT Errichtung VO  $ dem Institut zugeordneten Vere1-
Hcn (vgl 312 2 1er Art SAl legt den ZUuUr Leıtung eingesetzten Ordens-
leuten dıe Pflicht ZUT Kooperatıon auf In 311 el CS hlerzu: en
alilur SOTZCNH, daß diese Vereine dıe In der Dıiözese bestehendener des
Apostolats unterstützen, indem S1e der Leıtung des ÖOrtsordinarius VOT
em mıt Vereinen zusammenarbeıten, dıe In der Dıiözese ZUT usübung des
Apostolats bestimmt sınd.“
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usübung der dem Diözesanbischof zustehenden Aufgaben
Der Diözesanbischof nımmt se1ıne ufgaben gegenüber den Ordensinstıtuten
und deren Mitglıedern persönlıch oder urc se1ıne Miıtarbeıter wahr. Dıie ihm
selbst 1m zugewlesenen ıchten ann auch der Generalvıkar o  er
der bischöfliche Vikar) Ta eInNes besonderen ultrags eriIullen

4 1 Vorbehaltene Verwaltungsakte
Dem Diözesanbıischof persönlıch oder dem spezle beauftragten Generalvı-
kar (bıschöfliıchen Vikar) sınd Verwaltungsakte VO  —_ besonderer ichtigkeıt
vorbehalten Als solche gelten

Diıie ründung eınes diözesanrechtlichen Instıtuts,
dıe Approbatıon der Konstitutionen eines olchen Instıtuts, dıe Bestäti-
gung rechtmäßıg In S1e eingeführter nderungen und dıe Behandlung VO  —

Angelegenheıten, dıe für das gesamte Instıitut VO ogrößerer Bedeutung
sınd und dıe Vollmacht der internen Autorıtät überste1i1gen, each-
(ung der in 595 genannten Auflagen,
dıe Zustimmung ZUT ründung eıner Ordensniederlassung im Bıstum und
dıe Beratung beı beabsıichtigter uflösung eines Ordenshauses,
dıe Festlegung der apostolıschen CHKE. dıe VO  — eıner NeugründungC
hen sollen, und dıe Zustimmung, spater dıe ufgaben geändert WCI-

den sollen,
dıe Anordnungen ber dıe Kooperatıon der apostolıschen er ın VCI-

schıledener Trägerschaft,
dıe Übertragung spezıieller apostolıscherer eın Ordensinstitut oder

das ıtglıe eiınes solchen,
dıe Regelungen für dıe Feıer der Liturgle, den Dıenst ın Predigt und Kate-
chese, dıe alle, auch dıe Ordensleute, verpflichten,
dıie Ordnung des katholischen Schulwesens.
dıe Entscheidung ber außerordentliıche Personalangelegenheıten Z
Aufenthaltsverbot 1m Bereich des Bıstums für das ıtglie eines Ordensın-
stıtuts, dıe Genehmigung der Entlassung und des Austrıtts des Mitglieds
eines diözesanrechtlichen Instıtuts oder eiınes selbständıgen Klosters nach

615),
dıe Aufenthaltsgenehmigung 1im Bıstum Tür eınen exklaustrierten Ordens-
erıker,
dıe Genehmigung für dıe Übertragung eines kirchlichen Amtes eınen
klaustriıerten Ordensklertker.

(Strafrechtliche aßnahme sınd alleın dem Diözesanbıischof vorbenalten
Vgl hlerzu 679 un
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astoralvıisıtation und ÖOrdensiınstitute
Der Bıschof und dıe Weıhbischöfe können anläßlıch der Pastoralvısıtation der
Pfarreıen dıe dem Dıözesanbischof zustehenden allgemeinen Visıtations-
rechte und Aufsıchtspflichten gegenüber den dort gelegenen Ordenshäusern
wahrnehmen.
Be1l Notwendigkeıt annn jederzeıt eıne außerordentliche Vısıtation Urc
eiınen VO Dıözesanbischof Beauftragten stattfiınden (vgl 306 1)
Das Vısıtationsrecht des Diözesanbıschofs, selner Vertreter und Beauftragten
erg1bt sıch AaUus der ellung des Jeweılıgen Instıtuts ZUT bıschöflichen Le1-
tungsgewalt. Es ist deshalb beachten, ob eın Instıtut des päpstlıchen
Rechts visıtıert wırd oder ein olches des dıözesanen Rechts oder eIn ach

615 selbständıiges Kloster

AD Be1l en vorgenannten Ordensıinstituten erstreckt sıch dıe Visıtation
auf

dıe Kırchen und apellen des Instıtuts, dıe vVvOonN Gläubigen ständıg besucht
werden (C 683 1)
die Schulen, dıe VO Ordensleuten unterhalten werden und nıcht dUu$Ss-
Sschlıe  1C den Alumnen des eigenen Instıtuts offenstehen (c X06 1)
dıe eT. relıg1Öser oder carıtatıver Art, geistlicher un zeıtlıcher, dıe VO

Diözesanbischof Ordensleuten übertragen worden Sınd C 683 1)
dıe Befolgung der gesamtkırchlichen Normen, deren Überwachung dem
Diözesanbischof obliegt (vgl Abschn 2.2.1—-2.2.3), un: der Bıstumsord-
NUung hınsıchtlich der Seelsorge, des öffentlichen Gottesdienstes und der
Apostolatswerke (vgl Abschn 2.2.4)

Wenn der Dıözesanbischof be1l der Viısıtation EDWa Mißstände entdeckt hat,
ann ST nach ergebnislos gebliebener Mahnung des Ordensoberen Ta e1gE-
er Autoriıtät selbst Vorkehrungen treifen“ © 683 Z
A D  NI Instıtute des päpstlıchen Rechts können L1UT In Fällen visıtlert werden,
die 1Im ec ausdrücklich genannt sınd (c 307 DIiese sınd 1m vorstehen-
den Abschnuitt erschöpfend aufgezählt.

A  ( Die Vısıtationsrechte des Dıözesanbischofs gegenüber den dıözesan-
TeC  iıchen Instıtuten und nach 615 rechtlich selbständıgen Klöstern SInd
weıtergehend als dıe In Abschn 471 genannten. Der 628 bestimmt:
ADer Dıözesanbischof hat das eCc un dıe Pflıcht, auch hinsıchtlich der klö-
sterliıchen Dıszıplın visıtieren:

rechtliıch selbständige Klöster, VO denen 615 handelt,
dıe einzelnen Nıederlassungen eInes Instıtuts dıözesanen Rechts, dıe In
seinem Gebiet SC
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Allgemeıne Aufsıchtspilicht
IDIie allgemeıne ht hält den Dıiözesanbıschof dazu dar-
ber wachen daß

der usübung des außeren Apostolats dıe Ordensleute dem ihrem Inst1ı-
{ut CISCHCH regulären en freu bleiben (falls notwendiıg, darf GT nıcht VCI-
SAdUTINECN auf dıe Befolgung dieser Vorschriuft rängen 678
dıe VO ıhm oder der Bıschofskonferenz erlassenen alle verpflichtenden
Normen VO den Ordensleuten befolgt werden (vgl 397 JE TI

dem., ‚„„Was dıe Seelsorge dıe OTIeNLCHE Abhaltung des (Jottesdienstes
und andere Apostolatswerke etriıftft“ (C 678 1) dıe bischöfliche Gewalt
„IN treu ergebenem Gehorsam un mıt Ehrerbietung“ (ebd VO den (Jr-
densleuten ANSCHOMM wırd

dıe zwıschen dem Bıschof und dem zuständıgen Ordensoberen hınsıchtlich
der Apostolatswerke getroffenen Regelungen beachtet werden (vgl 678
$ 3)
dıe unfier Leıtung des Diözesanbıschofs erarbeıteten Vereinbarungen hın-
sıchtlıch der geordneten Zusammenarbeıt mıt dem Weltklerus und der
Koordinierung sämtlıcher apostolıschener un Tätıgkeıiten sowohl des
Weltklerus als auch der verschıiedenen Instıtute eingehalten werden (vgl

680)

Sonderrechte des Diözesanbıschofs

egenüber den Ordensgemeinschaften dıözesanen Rechts und den nach
615 rechtlich selbständıgen Klöstern hat der Dıiıözesanbıschof besondere

ufgaben un Rechte cdıe folgenden ausgeführt sınd

BeIl Instıtuten des dıözesanen Rechts
Für dıe Gemeinschaften dıözesanen Rechts (e 589) gılt

„Di1e Diözesanbıschöfe können iıhrem Gebilet C förmlıches De-
kret Instıtute des geweıhten Lebens errichten Jjedoch NUr nach Beratung mıt
dem Apostolischen uhl“‘ ( 579) Hıerdurch wırd dieses Instıtut
dıözesanen Rechts olange CS keın Anerkennungsschreıben VO Apostolı-
schen erhalten hat (vgl 589) Eın olches Instıtut 1st unbeschadet
des urc dıe rechtmäßıige Autonomıie gewährleısteten Fıgenlebens (vgl

586) der besonderen Hırtensorge des Diözesanbischofs anvertraut (vgl
594)

Der Bischof des Hauptsıtzes genehmıgt dıe Konstitutionen Or-
densıinstıituts dıözesanen Rechts., bestätigt rechtmäßig ı SIC eingeführte An-
derungen, AauUSgCHNOMM das, Wads der postolısche sıch SCZOLCH
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hat, und behandelt dıe Angelegenheıten, dıie für das gesamte Institut VO gTO-
Berer Bedeutung sınd und dıe Vollmacht der internen Autorıtät überste1igen.
Ist das Institut über mehrere Diözesen verbreıtet, hat CN sıch mıt den anderen
Diözesanbıschöfen beraten (vgl. 595 1)
5121 Der Jeweılıge Diözesanbıischof annn VO Vorschriften der Konstıitutlo-
1818 1m Eınzelfall dıspensieren (vgl 595 2
5122 Der Jeweılıge Diözesanbıischof kann das Exklaustrationsındult TÜr das
ıtglie eines Diözesanınstıituts verlängern oder ber dreı e hınaus DC-
währen (vgl 686 1)
SQA „Auf Bıtten des obersten Leıters, dem se1ın Rat zugestimmt hat, kann
AdUus schwerwıiıegenden (Gründen Wahrung VO  — Bıllıgkeıit und 1e dem
ıtglied. eInes Instıtuts dıözesanen Rechts VO Diözesanbıischof dıe E x-
klaustratıon auferlegt werden“ © 686 3
5124 „ Wer während der zeıtlıchen Profeß AUS einem schwerwiegenden
TUunN: darum bıttet., das Instıtut verlassen dürfen, kann das Austrıitts-
indult VO obersten Leıter mıt Zustimmung se1nes Rates erhalten; In dıöze-
sanrechtlıchen Institutionen. mu aber das Indult seliner Gültigkeıit VO

Bıschof der Nıederlassung bestätigt werden, der das ıtglhıe gehört“
(c 688 2
S25 Das ıtglıe eines dıözesanrechtlıchen Instituts mıt ewıgen elüb-
den kann ber den obersten Leıter der Gemeinschaft AaUuUs sehr schwerwıliegen-
den (Gründen das Austrıittsindult VO dem Bıschof der Diözese erbıtten, In
der dıe Niederlassung 1egt, der CX gehört (vgl 691 Z
5 126 Ist CS notwendig, das ıtglıe eInes diözesanrechtlichen Instıtuts
ach den 1mM allgemeınen ec vorgesehenen Regelungen AUuUs der (Jjeme1ıln-
schaft entlassen, erhält das Entlassungsdekret erst Rechtskraft, WECENN 6S
VO dem Bıschof der DIiözese bestätigt wırd, In der dıe Nıederlassung SR
welcher der Ordensangehörige zugeordnet ist (vgl 700)
(Die In den Abschn SI un$ genannten kte sınd dem Bıschof persOn-
iıch vorbehalten.)
5.1.3 „Beı ahlen des obersten Leıters eines Instituts dıözesanen Rechts

der Bıschof des Hauptsıtzes den Vorsıtz“ C 625 2
S: 14 Der Dıözesanbıschof hat das SO In dıe wirtschaftlicheflVerhältnisse
eiıner Ordensniederlassung dıözesanen Rechts Eıinsicht nehmen (vgl

03%) Be1 bestimmten Rechtsgeschäften (vgl 638 mu der Ortsordi-
Na.lus dıe schrıftliche Zustimmung geben (vgl 638 4

Be1l gemä 615 eigenrechtlichen OStern

„Eın rechtlıch selbständıges Kloster, das außer dem eigenen Leıiter keiınen
deren höheren Oberen hat und keinem anderen Ordensıinstitut angeschlos-
SCI] ist,..daß dessen Oberer eıne wırklıche, VO den Konstıitutionen bestimmte
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Vollmacht über eın olches Kloster besıtzt, wırd nach Vorschriuft des Rechts
der besonderen UISIC des Diözesanbıischofs anvertraut“ (c 615) DiIie hler-
AUs für iıhn entstehenden Rechte und uigaben sınd olgende:

Er den Vorsıtz be1l der Wahl des Oberen (vgl 625 2
Ihm ist Jährlıc eıinmal ber dıie Verwaltung Rechenschaft geben (vgl

637)
Seıine schrıftlıche Zustimmung Ist be1l den In 638 genannten echtsge-
schäften notwendıg (vgl 638 4
ETr „hat dıe efugnı1s, AUS gerechtem Tun dıe Klausur der ın seıner DIÖö-
ZEeNe gelegenen Nonnenklöster betreten SOWIE AaUs einem schwerwıiegen-
den TUn und mıt Zustimmung der Oberın gestatten, dalß andere In dıie
Klausur eingelassen werden und daß Nonnen diese für einen WITKIIC NOTL-

wendıgen Zeıtraum verlassen‘“‘ (C 66 / 4
Diese Vollmacht oılt ebentfalls für dıe In 614 genannten Nonnenklöster.

Das Austrittsindult für einen Ordensangehörıigen mıt zeıtlıcher Profeß De-
dartf seiner Gültigkeıt der Bestätigung urc den Diözesanbischof PDCI-
Öönlıch (vgl 688 2
Er selbst entscheıidet ach Kenntniısnahme der VO Oberen mıt seiınem Rat
übersandten Unterlagen über dıe Notwendigkeıt und Rechtmäßigkeıt eiıner
Entlassung (vgl 699 2

Beauftragte des Diözesanbischofs für Ordensinstıtute
ertr den 1m Teıl genanniten Mitarbeıitern unterstutzen weıtere allgemeın
oder spezle Beauftragte den Diözesanbischof ın der Erfüllung seiıner Ver-
pflichtungen gegenüber den Ordensınstituten.

Häufig wiederkehrende Verwaltungsakte werden innerhalb der DIiöOzesanver-
waltung gemä des dort geltenden Geschäftsverteilungsplanes und der (Gie-
schäftsordnung bearbeitet. Hıerbel Ssınd dıe 673—-676 beachten, In
denen dıe Verwurzelung Jeglicher Tätigkeıt der Ordensleute In ihrer erufung
ZUuU gottgeweihten en herausgestellt wırd. araus OlgT, daß auch dıe
ulären Verwaltungsakte dıese erufung berücksichtigen mussen

Die Abteılung „Geıistlıche Gemeinschaften“‘ bearbeiıtet dıe ordensspezifl-
schen Angelegenheıten.
6.1 Es wırd eın Priester ernannt, der allgemeın dıe ufgaben des Dıözesan-
1SCHNOTIS gegenüber den Ordensinstıiıtuten ral besonderer Delegatıon
(c 137 wahrnımmt, SOWweıt S1e der Bischof nıcht sıch persönlıch der seinem
Generalvıkar vorbehält Er den S HOrdensreierent . Kr uüubt seinen
Auftrag 1m Einvernehmen mıt dem Generalvıkar AaUs un leıtet dıe Abteılung
„„Geistlıche Gemeinschaften“ 1im Bischöflichen Generalvıikarıat.
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6.171 Innerhalb dieser Delegatıon achtet der Ordensreferent besonders auf
olgende ufgaben:

Er vermuiıttelt dıe nlıegen der Ordensinstitute ZU Dıiözesanbıischof und
ebenso dessen Wuünsche diese. DIe Möglıchkeıt des unmittelbaren Ver-
TS zwıschen beiden wırd hıerdurch nıcht berührt
Er achtet darauf, daß dıe vom kanonıschen C den Ordensınstituten
erkannte KEıgenständigkeıt innerhalb des Bıstums ewahrt wırd.
Er berät dıe Ordensıinstitute In Fragen, dıe AdUus$s iıhrem 1m Bıstum eübten
Apostolat entstehen.
ET 9 daß das jedem Ordensıinstitut eigene „patrımonı1um““ anerkannt
und geschützt wırd.
Er Dbemuht sıch persönlıch eine fruchtbare /usammenarbeıt mıt den hÖ-
heren (OQberen der Ordensınstitute päpstlıchen Rechts, deren Mıtglieder 1m
Bıstum tätıg SInd, besonders mıt denen, für dıe keın Bıschöflicher eauft-
tragter e1gens este ist

6.1;2 Als der ständıge Vertreter des Diözesanbıschofs 1m Vorsıtz der „AT-
beıtsgemeıinschaft der Gelstlichen Gemennschaften 1m Bistum Aachen“‘ Ist
für dıe Arbeıitsweise und dıe Geschäftsführung dieser Eınrıchtung verant-

wortlich ;

Um dıe Verbindung des Dıiı6özesanbıschofs den einzelnen Ordensınsti-
möglıchst CN& gestalten, können Priester als spezlelle „Bıschöfliche

Beauftragte“ este werden, dıe JE nach der FeC  ıchen tellung der einzel-
1918| Instıtute dıese MNO ihren Dıienst unterstutzen

Hınsıchtlich der Bıschöflichen Beauftragten oılt allgemeın:
S1ie werden VO Dıözesanbıischof auf Vorschlag des Ordensreferenten nach
Beratung mıt der Leıtung des Ordensınstituts für fünf Te ernannt

Ihre Tätigkeıit ist ehrenamtlıch, unbeschadet iıhres hauptamtlıchen Auftra-
SCS
Eıne gründlıche theologische Bıldung, kKkenntnıs des allgemeınen (Ordens-
rechts und Vertrautheit mıt den Satzungen un Gebräuchen des betreffen-
den Instituts sınd Voraussetzungen für eine Iruchtbare FErfüllung iıhres Aufzt-
Lrages.
S1e unterstutzen die Oberen mıt Rat un Jat, ohne deren VO  $ der Kırche
gewährte Selbständıgkeıt In der inneren Leıtung des Instıtuts einzuschrän-
ken
S1ie werden über dıe regelmäßigen Kontakte hinaus tätıg auf besondere
Weısung des ıscho(f{fs, auf Bıtten des Urdensreferenten, auf Antrag des
Oberen und qauf Anfrage einzelner oder mehrerer Miıtglieder.
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Sıe ben ihr Amt In Zusammenarbeıiıt mıt dem Ordensreferenten AUS$S und
unterrichten dıesen, WE wichtigere orgänge dessen Aufmerksamkeıt
oder Beteıilıgung erfordern.
SIıe bemühen sıch gute Kontakt ZUuUT Leıtung des Instıtuts., auch WECNN

diese ihren SItz außerhalb des Bıstums hat
S1e kümmern sıch eiıne gedeıihlıche Zusammenarbeıiıt der einzelnen (Or-
densnıederlassungen mıt der zuständıgen Pfarreı
SIe unterstutzen dıe emühungen Ordensnachwuchs, inbesondere In
den Pfarreien, ıIn denen Ordensleute tätıg SInd, und wecken Verständnıis De1l
Priestern und Laıen für dıe erufung ZU vgottgeweıhten Cn

Der Bischöfliche Beauftragte für eın Ordensinstitut päpstliıchen Rechts
se1 sıch bewußt, daß GT 11UTI un Beachtung der diıesem Instıitut VO ec
gewährten Eıgenständigkeıt eıne fruchtbare elısten annn Wenn CT

Rat oder Unterstutzung ebeten wırd, SCINH und teıle AUS selner Sach-
kenntnıs und Erfahrung mıt

Er entspreche In aılıkalen Instituten der Bıtte lıturgische Miıtwirkung be1l
Eıinkleidung und Profeß gemä dem der Gemeiinschaft eigenen Rıtuale

DIe Ordensıiınstıtute dıözesanen Rechts unterstehen der besonderen Hır-
des Diözesanbıschofs ( 594) ETr ernennt für dıe einzelnen Instıtute

Bıschöfliche Beaultragte, die ıh hıerın Beachtung der diesen nstıtu-
ten gemä 586 zustehenden Kıgenständigkeıt und iıhres rbgutes (patrımo-
nı1um) vertreten Die Beauftragten besıtzen keıne ausführende Leıtungsge-
walt, 6S SEe1 denn, S1e SEC1I ıhnen ausdrücklıch verhiehen.
Weıl dıe ufgaben der Bıischöflichen Beauftragten vornehmlıch den außeren
Rechtsbereı1ic betreffen, sollen S1C nıcht Beıichtväter ın dem Institut se1n, das
ıhnen anvertraut iıst

6471 Hınsıchtliıc der Frauengenossenschaften, deren Mutterhaus 1m Bıstum
Aachen CS oblıegt ınm.
Ta delegierter Vollmacht einzelne Miıtglieder oder eıne ommunıtät 1N-
nerhalb des Bistums Aachen VO  s den Vorschriften der Konstitutionen 1im
Eıinzelfall diıspensieren, dıe notwendıge Dıspens die Vollmacht der
Generaloberin übersteigt © 595 S Z)E
den Diözesanbischof als Vorsitzenden bel der Wahl der Generaloberın
vertreten C© 625
beratend Generalkapıtel und den Sıtzungen des (Generalrates teılzu-
nehmen,
den Jahresbericht der Genossenschaft über hre wırtschaftlıch un finan-
zielle Lage entgegenzunehmen (c 637), ıh gegebenenfalls mıt seinen An-
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merkungen versehen und iıhn bıs späatestens ZUuU prı des LolgendenJahres das Biıschöfliche Generalvikarıat weıterzureichen,
den Rechtsgeschäften der Genossenschaft. dıe der schriftlichen /ustim-

INUNS des ÖOrtsordinarius edürfen. ellung nehmen (e 638
das Instıitut In rechtlichen. wırtschaftlichen un finanzıellen Angelegenhei-
ten beraten, wobel CI dıe 1m Bıschöflichen Generalvikariat tätıgen Sach-
verständıgen hınzuziehen kann.

6.4  55 Seine Hauptsorge gılt dem Bemühen, den Mıtgliıedern der CGenossen-
schaft eın en gemä dem Erbgut der Gemeiinschaft und den Erfordernis-
SCHN des Apostolates ermöglıchen. Hıerbe1l bletet der esSscChHhIu T'  en und
andere geistliıche Gemeinschaften“‘ der Gemeilnsamen Synode der Biıstümer
ın der Bundesrepublık Deutschlan VO DIS November 1974 eıne
wertvolle Orlentierung. Dieser orge entsprechend

achtet auf eline würdıge Feler der Eucharistie und des Stundengebetes,
g1bt GT Anregungen für dıe Spırıtualıität, besonders UuUrc Vermittlung VC-eıgneter Vortragenden, und sıch dıe theologische Weıterbildung,
vermiıttelt CI be1 Schwıerigkeiten, die MG Unstimmigkeıiten oder 1ßver-
ständnisse innerhalb der Gemeıinschaft oder mıt Außenstehenden entstan-
den sınd,
g1bt einzelnen Mıtgliedern Gelegenheit ZU espräch, S1e In ihrem
Ordensberuf festigen und Hemmnisse In der Verwirklıchung iıhrer J1ele
und uga en auszuraumen

6.4  5 Wenn auch dıe uiInahme VO Kandıdatınnen SOWIE dıe Zulassung ZU
Novızıat und ZUT Profeß Angelegenheıten sınd, dıe ın der Fıgenverantwor-
tung der Genossenschaften lıegen, CT auf Bıtten der zuständıgen Obe-
ICH, eıne sachgerechte Entscheidung WEeIEN. und mache VO  S sıch AdUus auf
ungünstıge Erfahrungen aufmerksam, WENN ıhm solche egegne SINd. Er
eiE@, daß dıe Novıizınnen und Jungprofessen eiıne gediegene, ordensspeziıfi-sche Ausbildung erhalten.

6.4 4 Der Bıschöfliche Beauftragte visıtiert alle fünf He dıe Nıederlassun-
SCH der Genossenschaft 1Im Bıstum Aachen DIe Visıtation erstreckt sıch auf
dıe Beobachtung der klösterlichen Diıszıplın un den an des relıg1ösen I e-
bens C 628 2 S1ie soll uskun über dıe Auswıirkungen des Apostola-
tes un anderer Tätıgkeiten auf das Ordensleben geben
Außerhalb des Fünfjahreszyklus ist eıne Visıtation rechtzeıtig VOT der Wahl
der Generaloberin durchzuführen, außerdem., sooft der Dıiözesanbischof
hlerzu einen Sonderauftrag erteılt.
ber dıe stattgefundene Vısıtation Ist eın Bericht anzufertigen, der HUTC den
Ordensreferenten A den Dıö6zesanbischof weıtergeleıtet WIrd. Dıieser Bericht
Zsoll über dıe vorgenannten Gesichtspunkte uskun geben uberdem soll



CT Angaben über dıe Anzahl der Miıtglieder, dıe Altersstruktur und den Ge-
sundheitszustand enthalten.

6045 Der Bischöfliche Beaulftragte Tür eıne Diözesangenossenschaft mıt dem
Hauptsıtz 1m Bıstum Aachen, dıe Nıederlassungen In anderen Bıstumern
terhält. kann dort 1NUT tätıg werden, WE der zuständıge Diözesanbıschof
se1ıne Zustimmung egeben hat Wenn 1m Interesse eıner einheıtlıchen Be-
treuung angeraten ISst, allgemeın In olchen Nıederlassungen tätıg werden,
ist hieriläber zwıschen den Ortsordinarıen eıne Vereinbarung reffen

6.4  CN Si für Diözesangenossenschaften mıt dem Hauptsıtz In anderen
Bıstümern VOoONnNn deren Diözesanbıschöfen Beauftragte ernannt worden. kön-
C  S urc eıne entsprechende Vereinbarung diese ebenfalls {UÜr das Bıstum
Aachen (a werden.

6.5 Deren ufgaben be1 eigenrechtlichen Nonnenklöstern

Eıgenrechtliche Frauenklöster sınd gemälß c. 615 der besonderen UuTISIC des
Diözesanbıschofs unterstellt. Der Bıschof ernennt für jedes dieser Klöster
eınen Priester als Biıischöflichen Beauftragten, der iıhn Beachtung des

586 vertritt. Hıerdurch wıird keıne ausführende Leiıtungsgewalt übertragen.
Dem Biıischöflichen Beauftragten ist jedoch 1m Bıstum Aachen dıe Vollmacht
deleiert, dıe dem Diözesanbıischof zustehenden Entscheidungen hinsıchtlıc
der Klausur, SEe1 CS nach allgemeınem ec (c 66 / SEe1 CS aufgrun der
Konstitutionen., reifen

Seıine Obliegenheıten decken sıch mıt den 1im A 6 Abschn 64 12646
dargelegten ulgaben, sSOWweIlt SI der Verfassung des Klosters nıcht wıder-
sprechen.
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